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Amtlicher Teil.

Regierung Abteilung lila.
IXla/1 Nr . 2350.

Wiesbaden , den 19. November 1918. j
Wie unter Ziffer 5 unserer Rundverfügung vom 23. Juni j

1917 IIla/1 1237 znm Ausdruck gekommen ist, findet bei Ent - .
richtung der Kriegsstener durch Hingabe von Wertpapieren <8 36 !
Nr . 3 Ausführungs -Bestimmungen) eine Berechnung und Ein¬
ziehung von Zinsen nicht statt, da in diesen Fällen die Verzinsung
in dem Annahmewert der Wertpapiere enthalten ist. Genau i
ebenso verhält es sich bei den auszuführenden Erstattungen , soweit
diese (§ 42 a. a . O.) durch Rückgabe von Wertpapieren an die :
Einzahler erfolgen.

Hinsichtlich der letzteren Fälle sind jedoch, wie wir wiederholt
beobachtet haben , bei der Festsetzung der Kriegssteuerabgänge
Zinsen mit berücksichtigtund seitens der Hebestellen bar zurück¬
gezahlt worden . Dies ist unzutreffend. Die zuviel zurückgezahlten
Beträge müssen wieder eingezogen und von der Reichskasse zu-
gefllhrt werden. In den uns bekannt gewordenen Fällen
haben wir die Richtigstellung in die Wege geleitet.

Wir ersuchen, hiernach allgemein zu verfahren . Auch ist für
die alsbaldige Bewirkung der etwa erforderlichen Berichtigungen
von bereits festgesetzten Kriegssteuerabgängen Sorge zu tragen . :
Die Hebestellen wollen Sie hiernach mit Anweisung versehen und ,
Mitteilung dorthin veranlassen, falls bezw. soweit Erstattung durch j
Rückgabe von Wertpapieren eintritt.

gez. Höckner.
St . 2152. Abdruck erhalten Sie zur Kenntnis und mit dem

Ersuchen, die Hebestelle hierauf besonders hinzuweisen.
Wegen des Inhaltes von Ziffer 5 der Rundverfügung der

Regierung vom 23. Juni v. Is . verweise ich auf Seite 12—14
der Ihnen seiner Zeit zugegangenen gedruckten Anweisung und
Nachtrag.

Sollten Berichtigungen von bereits festgesetzten Kriegssteuer- I
abgängen nach vorstehendem erforderlich sein, dann ersuche ich ■
um baldmöglichste Mitteilung , falls bezw. soweit Erstattung durch ;
Rückgabe von Wertpapieren eintritt.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission '

des Rheingaukreises.
.

Betrifft : Waffe « der Farstschutzbeamten.
Das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten !

hat bezüglich der Waffen von Forstschutzbeamten folgendes ange-
ordnet:

Sämtlichen Preußischen Staats - und Gemeindeforstschutzbeamten, !
sowie denjenigen Personen, die sich in der für den Staatssorstdienst
vorgeschriebenen Ausbildung befinden, und der im Prioatdienst |
stehenden F .irstbeamten, die das Recht zum Waffengebrauch nach ;
dem Gesetze vom 31. März 1837 haben, wird zur Sicherstellung !
der geordneten Verwaltung der Forsten und zur Sicherung der -
Volksernährung gestattet, die ihnen gehörigen Schußwaffen und 1
die zur Uniform und ordnungsmäßigen Ausübung des Dienstes
benötigten Waffen auch dann zu behalten, wenn im übrigen eine
Einziehung dieser Waffen angeordnet sein oder werden sollte.

Die Staatsforstbe »mten tragen ihre Uniform mit den bisher
vorgeschriebenen Abzeichen, insbesondere den fliegenden Adler, der
als amtliches Abzeichen im Sinne des § 2 des Gesetzes über den
Waffengebrauch am 3t . März 1837 zu beachten ist, auch fernerhin.
Entsprechendes gilt für die Gemeindesorstbeamien.

Rüdesheim a . Rh , den 10. Dezember 1918.
De» landrat.

Auszug aus deu Bekanntmachungen der
Reichsbekleiduugsstelle

Paragraph 7 der Verordnung über die Regelung des Vekehrs
mit Web-, Wirk- und Strickwaren vom 10. Juni/23 Dezember 1916
in der durch die Bekanntmachung über die Errichtung einer Reichs¬
stelle für Schuhversorgung vom 28 Februar 1918 abgeinderten
Fassung, betreffend Lieferung von Webwaren an solche Abnehmer,
mit denen der Lieferant bereits vor dem 1. Mai 1916 in dauernder
Geschäftsverbindung gestanden hat , tritt außer Kraft

Alle von der Reichsbekleidungsstelleerlassenen Bestimmungen
über getragene Uniformen treten außer Kraft.

Strümpfe , Socken und Stutzen, Kopfschützer, Kniewärmer , Leib¬
binden, Halsbinden, gestrickte Schals, Pulswärmer , Schwitzer
(Sweater ) jeder Art gestrickte, gewirkte oder gehäkelte Damen-
westen, gewirkte Korsettschoner und Untertaillen , Brusthalter,
Büstenformer, Miedergürtel , Geradehalter und ähnliche Gegenstände,
Matratzen, fertig gefüllte Inletts , abgepaßte Kopftücher, Schals
und Umschlagtücher, Reffe- und Schlasdecken, Decken für Tiere sind
bezugsscheinsrei.

Rüdesheim a. Rh., den 10 November 1918.
Der Kreisausichuß des Rheingaukreise».

Hilfskräfte für den Bürodienst
(auch Stenotypisten ) aus dem Kreise der aus dem Heeresdienste
Entlassenen können unter Umständen in unserer Verwaltung Be¬
schäftigung finden. Meldungen mit Lebenslauf und Abschrift der
Zeugnisse sind unter Angabe der Gehaltsansprüche bis zum 20.
ds. Mts . an uns zu richten.

Rüdesheim a. Rh., den 11. Dezember 1918.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Betr . : Bauholz.
Die Kriegs amtstelle in Cassel teilt mit, daß in deren Korps¬

bezirk 5000 ebm geschnittenes Bauholz verkaussbereit lagern und
macht daraus aufmerksam, daß das Holz durch die Holzbeschaffnngs-
stelle der stellvertretenden Intendantur des 11. Armeekorps ange¬
kauft werden kann.

Die Preise für Kantholz betragen für Stärken
8/8 ) Qi «pf

15/15 — ) 91
16/16 - ) ge nry,.20/20— ) 0 ■ucc-

21/26 ) gg «pk24/26 — ) 30
nach Liste - 135 Btt.

Minenbohlen 20/25 — 123 bezw 128 Mk
Bretter , rauh paralell besäumt, Stärke 18 mm 121 Mk.

23 mm 115 „
25 mm 113 „
30 nun 112 „

Bretter , leicht conisch besäumt, bei 18 mm 109 „
23 inm 103 „
25 mm 101 „
30 mm 100 „
35 mm 99 „

Bohlen, rauh besäumt 40/50 mm 99 „
60/80 mm 102 „

100 mm 104 „
Schalbretter , Latten und Hobeldielen stehen in ausreichendem Maße
zur Verfügung.

In Anbetracht des allenihalben herrschendenWyhnungsmangels
mache ich aus diese Auskaufsmöglichkeit aufmerksam. Bedarf ist
baldmöglichst bei der Krtegeamtsteü « in Cassel , Bahuh »k-
stratzc 1 anzumelden, welche die Sägewerke, bei denen das Holz
liegt, nennen wird.

Rüdesheim a. Rh., den 11. Dezember 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreise».

Handwerkskammer Wiesbaden.
An das metallverarbeitende Handwerk.

Die erstmalige Zuweisung von Sparmetallen an die Hand-
werksbetriebe des Regierungsbezirks Wiesbaden für den Monat
Dezember erfolgt mit Rücksicht aus die Dringlichkeit nicht zentral
von der Metallberatungs - und Verteilungsstelle für Handwerksbe¬
triebe in Hannover, sondern durch die Unterzeichnete Handwerks¬
kammer als Bezirksstelle. Infolgedessen sind uns zur Verteilung
im Monat Dezember 1918 folgende Sparmetalle überwiesen:

Kupfer,
Lötzinn,
Blei,
Zink,
Weißblech

Es ist nur das Klempner-, Installateur - und Kupferschmiede-
Handwerk berechnet worden

Hinsichtlich des Metallbedarfs der Elektroinstallateure, Optiker,
Graveure , Zisseleure, Uhrmacher ergebt besondere Bekanntmachung,
weil diese Handwerker besonderen Metallberatungsstellen angeschlossen
sind und msolgedessen der Versorgung durch die Metallberatungs-
stelle für Handwerksbetriebe nicht unterliegen. In besonders drin¬
genden Fällen können jedoch aus den eben vorliegenden Mengen
die Elektroinstallateure, Optiker, Graveure , Zisseleure, Uhrmacher
mit berücksichtigt werden.

Wir fordern hiernach diejenigen, aus Sparmetalle angewiesenen
Handwerksbetriebe, die es noch nicht getan haben, in ihrem eigensten
Interesse dringend auf, ihren Betrieb zum Zwecke der Zuteilung
der genannten Rohstoffe bei der Unterzeichneten Handwerkskammer
umgebeno anzumelden.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1918.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Reichstags -Einberufung?
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes " ist

die Entente  allem Anschein nach tatsächlich nicht ge¬
neigt, mit der sozialistischen Regierung und den Arbei¬
ter- und Soldatenräten Deutschlands zu verhandeln, da
sie in diesen Körperschaften keine Vertretung des gesam¬
ten deutschen Volkes erblickt. Angesichts dieser Sach¬
lage schweben innerhalb des Kabinetts Verhandlungen
darüber, den Reichstag wieder einzuberu¬
fen,  um der gegenwärtigen Regierung eine parlamen-
tarische Grundlage zu geben. Schon jetzt kann gesagt
werden, daß die Regierung notgedrungen die Konsequen¬
zen aus dem Verhalten der Entente wird ziehen müssen.
Man rechnet in unterrichteten Kreisen damit, daß der
Reichstag bereits Anfang nächster Woche zusammentritt.

Zu dieser Nachricht des ..B . T ." verlautet an Re¬
gierungsstelle, es bestehe für die Regierung kein Anlaß,
sich mit der Frage einer Einberufung des alten Reichs¬
tags zu beschäftigen, weil bisher die Ententeregierungcn
noch in keiner Weise der deutschen Reichsregierung Ent¬
schließungen mitgeteilt oder Forderungen gestellt hät¬
ten, die eine Einberufung des früheren Reichstags not¬
wendig machten, den man doch allgemein als durch die
inzwischen vollzogenen Tatsachen als nicht mehr be¬
stehend ansehe. Es hätten ?lso, so wird versichert, kei¬
nerlei Beratungen über eine Einberufung des Reichs¬
tags bisher innerhalb der Negierung stattgefunden. Man
darf annehmen, daß diese positive Erklärung den Tat¬
sachen entspricht, das heißt, die gegenwärtige Reichs-
leitung oder das Kabinett Ebert-Haase, wie man es zu
nennen pflegt, hat von der Entente noch keine Mittei¬
lung, daß man es nicht als verhandlungssähige Regie¬
rung des Deutschen Reiches anerkennt, und es hat des¬
halb über Schritte, wie es diese Anerkennung erlangen
könne, noch nicht beraten. Zwar haben die Oberbür¬
germeister von Köln und Koblenz, vielleicht aus Grund
der ihnen von den Befehlshabern der fremden Besatzun¬
gen gemachten Eröffnungen, dringend die Einberufung
des Reichstages empfohlen, aber eine unzweifelhaft
offizielle Mitteilung der Ententeregierungen, die tat¬
sächlich mit der gegenwärtigen Reichsleitung nicht direkt

verhandeln, daß sie diese grundsätzlich nicht für verhand-
lungssähig halten, liegt bis jetzt nicht vor, wenn auch
manche Meldungen aus den Ententeländern besagen, daß
die Entente die Absicht habe, die jetzige Regierung für
Friedensverhandlungen abzulehnen. Für diesen Fall
würde die gegenwärtige Reichsleitung natürlich gezwun¬
gen sein, dazu Stellung zu nehmen, denn sie muß alles
tun, um eine Okkupation Deutschlands durch die En¬
tentetruppen zu verhindern.

Ein Aufruf.
Tie Lostrennung der Rheinlande.

Am 4. Dezeniber 1918 forderten in zwei Ver¬
sammlungen in Köln unter Führung ehemaliger Zen-
trumsabgeordncter, die „anerkanntenVertreter des Volks-
willens aller Parteien im Rheinland, in . Westfalen und
in anderen Ländern am Rhein" aus, die Proklamierung
einer dem Deutschen Reiche angehörigen selbständigen
rheinisch-westfälischen Republik in die Wege zu leiten.
Die Unterzeichneten Volksbeaustragten halten es dem¬
gegenüber für ihre Pflicht, zu betonen, daß das Ziel
der großen deutschen Volksbewegung im November 1918
nicht die Abtrennung oder Selbständigmachung ehemali¬
ger Teile des Reichs oder Preußens vom Gesamtgebiet
ist, sondern die kraftvolle Zusammenfassung und die
Vereinigung aller Reichsteile zu einem Gemeinwesen,
das die großen wirtschaftlichen, sozialen und kulturel¬
len Aufgaben der neuen deutschen Republik einheitlich
und volkstümlichregelt. Wie diese Aufgaben mit selbst¬
verständlicherBerücksichtigung der Interessen der ver¬
schiedenen Reichsteile zu lösen sind, das wird durch die
von der Reichsleitung einberufene deutsche Nationalver¬
sammlung und die von ihr festzusetzende Reichsversas-
sung entschieden werden. Dabei wird auch das künf¬
tige Schicksal des preußischen Staates endgültig be¬
stimmt werden. Tie Neuregelung seines Staatsgebie¬
tes dürfte durchaus im Gange der wahrscheinlichen
Entwicklung liegen. Hierbei verfassungsmäßig mitzu¬
wirken, sind diejenigen „anerkannten Vertreter des Volks¬
willens " berufen, die auch im Rheinland und Westfalen
unter dem freiesten Wahlrecht der Welt zur Nationalver¬
sammlung entsendet werden. Entschieden aber legen wir
im Namen des deutschen Volkes und der deutschen Re¬
volution Verwahrung ein gegen Bestrebungen, wie sie in
Köln zutage traten. Die Einheitlichkeit des Reiches
wird nicht „gewahrt", sondern gefährdet durch die „völ¬
lige Unmöglichkeit, in Berlin eine geordnete Regierung
zu schaffen"; vielmehr sind die Kölner Beschlüsse einsei¬
tig und im höchsten Grade geeignet, die Zusammenfas¬
sung aUer Kräfte der Heimat in dieser schweren Ueber-
gangszeit vom Krieg zum Frieden ganz erheblich zu
hindern und zu schwächen. Die Volksbeaustragten sind
deshalb gewiß, daß auch im Rheinland und in West¬
falen die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung sich
entschlossen gegen jeden Versuch zur Abtrennung wendet.
Wir fordern die Bevölkerung des gesamten Deutschen
Reiches und ihrer provisorischen politischen Behörden
auf, sich wie ein Mann mit uns zur Abwehr aller Zer-
spntterungsversuche, offener oder versteckter Art zu ver¬
einigen und dementsprechend zu handeln.

Der Rat der Volksbeaustragten:
Ebert, Haase, Landsberg, Scheidemann, Barth,

Dittmann, Dr. Preuß, Staatssekretär.

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

.( * ) Wie der „Münchener Augsburger Abmdztg."
mitgeteilt wird, gedenkt der ehemalige Reichskanzler
Graf H e r t l i n g, der schon seit längerer Zeit seinen
Wohnsitz in München hat, in den allernächsten Tagen
mit einer ausführlichen Nechlsertigungsschristseiner P o-
l i t i k vor die Leffentlichkeit zu treten.

( * ) Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" teilt die
angekündigten Veränderungen  im Auswärtigen
Amt mit, das Ausscheiden des Unterstaatssekretärsvon
Stumm  und des Direktors Kriege,  an dessen Stelle
Direktor Simons  mit Unterstützung des Geheimrals
von Simson  tritt , sowie die Berufung des Profes¬
sors Wiedenfeld -Halle  in die wirtschaftliche Ab¬
teilung. Weitere Personalveranderimgen stehen bevor.
Zugleich sind Verfügungenüber die R e u g e st a l t u n g
des Auswärtigen Amis ergangen; sie bestimmen die ein¬
heitliche Laufbahn des diplomatischen und konsularischen
Dienstes mit gleichen Voraussetzungen und gleicher Vor¬
bildung. Die Personalangelegenheiten sollen von einer
gemeinsamen PersonalabLnlung bearbeitet werden.

( * ) Die vom Staatssekretär Dr. Preuß  in Ber¬
lin versammelte Kommission  zur Vorberatung des
Grundgesetzes der deutschen Republik
und ihrer Verfassung  hat , wie verlautet, tüchtige
Arbeit geleistet und einen guten Verlauf genommen. Auf
Grund ihrer Vorschläge wird der Entwurf einer repu¬
blikanischen Verfassung bald fertiggestellt sein und der
Nationalversammlung, sobald sie zusammentritt, vorge¬
legt werden.

( * ) Die wegen angeblichen Hochverrats verhaf¬
teten Großindustriellen  August Thyssen,



Fritz Thyssen, Eduard Stmnes , Direktoren Herle, Becker,
Wirtz, Kommerzienrat Küchen und Assessor Stens sind
auf Anordnung des preußischen Ministeriums des In¬
nern sämtlich freigelassen  worden . Der Kell-
ner , der das Gespräch belauscht haben wollte , erscheint
nicht als unbedingt glaubwürdig . Der Wirt des Lo¬
kals , in dem die Zusammenkunft stattgefunden haben
sollte, hat bekundet, daß bei ihm eine derartige Konfe¬
renz überhaupt nicht stattgesundcn habe.

( * )Nach  der „Neuen Züricher Zeitung " wurde in
Zürich  ein Kurier des Stuttgarter Arbeiter - und Sol-
datenratcs aufgehoben , der von Liebknecht der
saß e Broschüren zu Propaqandazro ecken
sur die Jungburschen einzuschmuggeln versuchte.

( * ) Die bisher gewährte Pressefreiheit  ist
namentlich auf seiten der Spartakusleute in nnverant-
wortlrcher Weise mißbraucht worden . Wie verlautet , ist
die Negierung entschlossen, die Pressefreiheit in weite¬
stem Umfange aufrecht zu erhalten und jeder Partei
ungehemmte Meinungsäußerung zu verbürgen . Aber es
soll mck't länger geduldet werden, daß diese Pressefrei¬
heit , wie dies in letzter Zeit wiederholt geschehen, da-
zu benutzt wird , Mitglieder der Regierung etwa mit
Austnupsen zu bedrohen und die Massen zu Gewalt¬
tätigkeiten aufzurcizen . Tie Regierung ist daher , wie
verlautet , entschlossen, künftighin das Strafgesetz,
das loche Ausschreitungen und gefährlichen Drohungen
i „ars ahndet , mit aller Strenge in Anwendung zu bringen.

( * ) Wie verlautet , schweben innerhalb der Regie-
rung Erwägungen , ein V o l k s h e e r aufzustellen und
zwar aus Grund des Prinzips der Freiwilligkeit.

(J l Kaiser Wilhelm  2 . hat , wie das „Berl
Tagebl ." Hort, dem Prinzen E i t e l F r i e d r i ch Voll-
maat erteilt , ihn in allen Angelegenheiten des ehemalsköniglichen Hauses zu vertreten.

Die Lebensmittelversorgung.
( * ) Von gut unterrichteter Schweizer Seit ' , die j

mit englischen amtlichen Stellen sehr nahe Beziehungen !
unterhält verlautet hinsichtlich der Versorgung Deutsch- -
lands mit Lehensmitteln , daß sich die Verbündeten .dar¬
über klar sind, daß Deutschland mitLebens-
Mitteln versorgt werden müsse,  jedoch
nur rn dem Maße , wie sie durch die tatsächliche Not¬
lage berechtigt erscheine. Eine solche Notlage bestehe in
den größeren Städten , jedoch nicht auf dem flachen
Lande . Die Lieferung von Lebensmitteln miisie sich
demnach unter diesen Gesichtspunkten vollziehen . Es sei
weiterhin berechnet werden , daß im ganzen die Bevöl-
^7 ^ 8' die mit Lebensmitteln zn versorgen sei, auf 37
Millionen anzusetzen ist. Ein entsprechender Vorschlag
lag bei den zuständigen Stellen bereits vor , jedoch' sei
eine Entscheidung noch nicht gesallen.

Der Ex -Kronprinz.
( * ) Ein früherer Ordonnanzoffizier beim Armee¬

oberkommando der 5. Armee schreibt der „Tagt . Rdsch."
aus Hannover:  In letzter Zeit werden Aeußerun-
gen des früheren deutschen Kronprinzen  veröf¬
fentlicht. Ter Kronprinz erklärt darin , daß er bemüht
gc:. e,en sei, den Frieden herbeizuführen und auch srü-

' "lcht gewollt habe. Im Interesse der
Billigkeit und Gerecht-.gkeit bitte ich dazu folgendes
veröffentlichen zu dürfen : Als Offizier beim Stabe des
zu der Kronprinzenarmee gehörigen 16. Armeekorps
, .̂ e lch i m Herbst  1911 mit dem Kronprinzen ös-
wr-, politische Fragen besprochen. Ter Kronprinz trat
damals auf das energischste dafür ein, daß d e r W e q
z u m <5 r l e d e n unter allen Umständen möglichst bald
beschritten werden müsse. Die Bemühungen , die von
h +L tlV blC  r * Richtung, die ich aus Grund persönlicher
internationaler Beziehungen unrernahm , und über welche
die damalige Relchsleitung unterrichtet war , schienen
fÄt W ltnb tourbcn  vom Kronprinzen unter-
lE M ^ »^ Enruhungen stießen aber auf den unüber-
™ l. ^ / b^stand getonter Persönlichkeiten der Militär-

E -n ° kann ich bezeugen, daß der Kronprinz
Är?  Ä rÜOr  . bem  Urieg Bestrebungen zu fördern
vöÄn l]t’ darauf abzielten, den euro-partchcn Konstlkt unmöglich zu machen.

Schweiz.
. . ( * ) Nach einer Meldung aus Bern  hat di" V"r-

emigre Bundesversammlung Bundesrat Ador  mit '4^
von 200 Stimmen zum Präsidenten  für das
>zahr 1919 gewählt . Im Schweizer Volk wird die vor
werrrgen Wochen noch kaum ins Auge gesüßte Wahl
Nicht gerade mit Genugtuung ausgenommen. Man hat
vielfach das beklemmende Gefühl , daß sie unter dem
D r..’-‘ 1& e r Entente  erfolgt sei. Zum Vize-
Präsidenten  wählte die Bundesversammlung mit
159 von 203 Stimmen Bundesrat M o t 1 a . sodatz also
d:e Schweiz in den nächsten beiden Jahren nacheinander
einen Bundespräsidenten französischer Zunge haben wird.
Zum Kanzler  der Eidgenossenschaft wurde der srü-
bere bernische Schatzpräsident Steiger  gewäolt . End-
l-.ch genehmigte die Bundesversammlung die E n t l a s-
sung des Generals Wille . '

Aus Italien.
( * ) In Florenz  wurde die Zusammenkunft

der r e p u b l i ka n i s ch e n P a r 1 e i eröffnet. Nach
langer Erörterung drang die Forderung durch, eine
verfassunggebende Versammlung einzuberufen . Diesem
Beschlüsse wurde zugestimmt. Sie werde jetzt nach Be¬
endigung des Krieges wieder ihre eigene Politik aus¬
nehmen . Es wurde weiter beschlossen, in eine große
Werbetätigkeit einzutreten . An erster Stelle soll für
die Errichtung einer Republik  eingetreten werden.
Weiter wolle man dahin streben, daß aus dem Friedens¬
kongreß die Grundsätze Wilsons als Grundlage für den
Völ erfrieden angenommen werden.

Svanie » .
( * ) Halbamtlich wird aus Madrid gemeldet, daß

der neue spanische Ministerpräsident R o m a n o n e s
den deutschen Gesandten Prinz Rati-
b o r wegen seiner Spionage und deutschen Propa¬
ganda ausweisen  werde.

Allerlei Nachrichten.
Auch Wilson ist «nversönlich.

* Rotterdam , >0. Dez. Nach einem Pariser draht¬
losen Bericht von dem Dampser„George Washington" sagte
Präsident Wilson, nachdem er von dem angeblichen Schritt
Eberts, Haases und Eisners, Wilson aufzusordern, Deutsch,
land zu besuchen Kenntnis erhalten hatte : „Das deutsche
Volk wird lange Jahre Buße tun müssen, um die Verbrechen
zu sühnen und aufrichtig Reue zeigen. Kein Amerikaner

Aus den besetzten Gebieten.
Auflösung des Volksrates in Kreuznach.
* Kreuznach,  16 . Dez. General Mangin hat hier

sein Hauptquartier bis 14 d. Mts . aufqeschlagen. Die
Geschäftsräume des Generalstabes befinden sich im Kurhaus.
Heute vormittag ließ sich der General im Stadthause die
Spitzen der Behörden und die Stadtverordneten worsiellen.
Dem Vorsitzenden des Volksrates erwiderte der General
auf dessen Ausführungen über die Aufgaben des Volksrates .-
Die Aufgabe, Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten , ist
nun erfüllt. Der Volksrat mag eine notwendige Institution
gewesen sein, se n Weiterbestehen würde aber jetzt nur die
Verwaltung komplizieren und verwirren . Er muß sich da¬
her im Interesse der Allgemeinheit auflösen. Wir wünschen
Deutschland zu seiner Umwandlung alles Gute und wollen

kann daran denken , Deutschland jetzt zu be-
suchen, ohne daß er durch amtliche Pflichte» dazu gezwungen
wäre. Das heißt, daß ich jeden Gedanken daran zurückiveise."
Wilson tadete dann auch die amerikanischenJournalisten, die,
nachdem ihnen die Pässe verweigert worden waren, über
die Schweiz nach Deutschland reisten.

Amerika vermittelt nicht mehr!
* Haag,  10 . Dez. Hollandsch Nieuwsbureau meldet

aus Washington: Die amerikanische Regierung hat ihre
Mitteilung an Berlin und Wien wiederholen lassen, daß
sie keinerlei direkte Mitteilunge»  i » Empjang zu
nehmen bereit sei, die für alle Alliierten bestimmt stsd.

Wilson in Frankreich.
Die 14 Punkte Wilsons bleiben bestehen.

Der „B. Z " wird gedrahtet:
Der Korrespondent der „Associated Preß " drahtet aus

Brest über die Ankunft Wilsons in Frankreich: Er könne
nicht genug vor Uebertreibungen warnen . Der Präsident
und die ihn begleitenden Bevollmächtigten seien sich voll¬
kommen bewußt, daß die Welt von der großen Bedeutung
der kommenden Konferenz erfüllt sei. Das Programm
Wilsons habe für die Konferenz den großen Vorteil , daß
alle vierzehn Punkte mit Ausnahme der strittigen Auslegung
der Freiheit zur See als positive Basis für alle Unterhand¬
lungen schon angenommen seien. Im übrigen seien nach
der Meinung des Präsidenten die 14 Punkte nicht nur
von den Kriegführenden,  sondern auch von
den Neutralen  angenommen.

Der Korrespondent fährt fort : Er sei ermächtigt zu
erklären, daß der Völkerbund  eine notwendige Basis

t für jeden zu unternehmenden Schritt sei.
Der Papst bittet für Deutschland.

Zusage Wils «ns.
Aus München wird gemeldet: Aul die Bitte des Papstes

um Milderungen der Blockade hat Wilson den Kardinal
Gibbens gebeten, den KarS>nrlstaatSsekrelär in Rom zu ver¬
sichern, daß die äußerst schwierige Lage Deutschlands bezüg-
lich jetzigen Ernährungsfragen  so ernst wie möglich
in Erwägung gezogen werde.

Die polnische Expedition gegen Danzig.
* Lugano, >6 . Dez. Die in Italien  gebildete pol¬

nische Armee, 50000 Mann stark, kann nunmehr als
marschfertig bezeichnet werden. Ein Regiment soll über
einen französischen Hafen nach Danzig verschifft werden.
Der Rest soll über Oesterreich nach Polen marschieren
Die Ausmerzung der Religion ans der Schule.

* Ueber den Inhalt der neuen religionsfeindlichen Ver-
sügung be» Kullusminist-rs Aböls Hoffmann te lt die
„Germania " noch folgende weitere Einzelheiten mit : Das
Schulgebet hat in sämtlichen Schulen vor unb nach dem
Unterricht sortzusallen. Es darf also hiernach auch nicht
mehr in der konfessionellen Volksschule gebetet werden ! —
Eine Verpflichtung der Schüler seitens der Schule zum Be¬
suche von Gottesbiensten und anderen religiösen Veran¬
staltungen ist unzulässig. Gemeinsame religiöse Feiern unb
Abendmahlsbesuche dürfen nicht mehr veransialtet werden.
Keine Schulfeier darf mehr religiösen Charakter tragen . —
Religionslehre ist kein Prüfungsfach mehr. — Unzulässig
ist die Aufgabe häuslicher Arbeiten für den in der Schule
erteilten Religionsunterricht.

Auslösung der A .- nnd S .- Räte.
* Wie der „Temps " berichtet, lie^t eine Note der

Alliierten an Deutschland auf eine sofortige Auflösung der
>gesamten Arbeiter - uudSoldatenräte  der Pariser

Konferenz zur Beschlußfassung vor . Die Note, die nach
Wilsons Ankunft  abgesandt werden soll, stellt eine
vierwöchige  Frist zur Wiedereinsetzung der rechtmäßigen
Behörde», nach deren Ablauf die Alliierten selbst die Be¬
kämpfung des Bolschewismus in Deutschland in die Hanb
uehmen würden.

Deutschlands Ernährung.
* München,  14 . Dez Ebenso wie Kardinal v. Hart¬

mann hat auch Erzbischof Faulhaber vom Hl. Vater die
Mitteilung erhalten , daß Präsident Wilson in er»ste Er-
Wägung zieh», die Ernährungsschwierigkeiten Deutschlands
zu heben.

Ermordung des Präsidenten von Portugal.
* Lissabon,  15 . Dez. Der Präsident der Republik

ist ermordet worden
* Lrssab »», 15 Dez Der Präsident wurde von

drei Kugeln getroffen. Der Führer dir unionistischen Partei,
Britio Camacho,  wurde unter polizeilichen Schutz gestellt.

Deutschland vor der Hungersnot.
* Stockholm,  16 . Dez. „Aftenbladet" schreibt in

einer Artikels,rie seines Berliner Korrespondenten zu ber
Lebensmittellage in Deutschland: Ein unbesiegtes Deutschland
hätte noch einigermaße» bis zum nächsten Jahre durchge¬
halten , wenn es eine größere Sparsamkeit durchgeführt
hätte . Aber das besiegte, von der Revolution aufgelöste,
scho» amputierte Deutschland, dessen Regierung vom Zentrum
aus da» Reich und die besetzten Provinzen nicht länger
leiten kann, ist in eine katastrophale Lage gerate«. Die
alten Rationier »ngSplä»e sind vollkommen ,umgeworfen.
Z»rückgelegte Vorräte gibt es nicht. Die Hungersnot steht
in ein paar Wochen vor der Tür.

nicht in seine inneren Verhäklnisse uns einmischen, aber wir
haben ein Interesse daran , daß die innere Umgesialtuna
Deutschlands in Ruhe und Ordnung erfolgt. Der Volksrm
wird sich daher auflösen. 0t

Eine französische Rheinflotille.
cot. *rr * u8  * ori8  wird amtlich gemeldet : Die französische
Rheinflotille ist bereits unterwegs. Sie wird aus Kanonen-
booten, Patrouillenfahrzeugen und Patrouillenjägern bestehen
und einem Kapitän zur See unterstellt sein.

Die besetzten Gebiete.
Bonn.  Die Besatzung führte am li . Dezember

" glische Zeit  ein . Von 7 Uhr abends
n™rsen * 'st jeder Straßenverkehr verbot "»

nicht « ?Sn 8 blC  jungen vorläufig
Frankfurt  a . M . Rach den Waffenstillstands-

bedmgnngen ist eine sogenannte „Polizeitruvpe " kür
Frankfurt a . M . vorgesehen. Demgemäß rüLe Im
Dciinerstag das Jnsanlerle -Regtmeni 171 (115 <™oi-

tn bCt  f tarf i , von ungefähr 1200 Mann 'in der
Ea 1 H” 11’ , Das Regiment bleibt bis zum Eintreffen

81, das nach erfolgter r3V-
nioMtfatton m etwa 8 bis 10 Tagen wieder in die
ahe  Garnison zuruckkehren wird. Die Truppen haben

rlt̂ *. Rstch" rungsaufgaben an den Bahnstrecken
dunqlau,enden -Straßen - und Wasserwegen, ferner Siebe-
rung der wichtigsten Telegraphen - und Fernsprechlettun-
% tlaQT^ ^ 20106 fÜt  Ruhe und Ordnung

ld.) 58 e r n, 12. Dez. Aus Beschwerden des
erfahrt man , daß die französische

Zensur den Zeitungen verboten Hai, die Frage der
Abt retung des Saarkohlenbeckcns  ruerörtern . su

Zu denWaffenstillstandsbedingungen
Polizeitruppen in der neutrale » Zone.

* Berlin,  16 . Te ; Das Oberkommando der Alliier-
ten hat dem Verbleiben von Infanterie - und Kavallerie-
Friede»sgarnisonen als Polizeitruppcn in der neutralen
Zone sowie auch dem Verbleibe» sämtlicher militärischer
Verwaltungsbehörden zugestimmi. DaS Personal kann wie
bisher Uniform tragen.

Die deatsche WaffenstillstandSkommission:
Staatssekretär Erzberger.

Die Kriegsgefangenen.
* Berlin,  16 . Dez. In ver Sitzung der internationalen

Waffenstillstandskommisston vom 15 Dezember wurde von
deutscher Seite angeregt, für die seit Abschluß des Waffen-
stillllandsvertrages (ll.  November ) in den geräumten Ge¬
bieten neu eingebrachten deutschen Kriegsgefangenen di«
Gründe der Gefangennahme nachzuprüsen und diejenigen
Gefangenen freizulassen,  welche nur aus Irrtum in
Gefangenschaft gerieten.

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger.

Die Fischerei in der Nordsee.
* Hamburg,  16 Dez. Auf die telegraphische An¬

frage des Reichstagsabgeordneten Waldstein, betreffend das
Ergebnis der Waffenstillstandsverhandlungen über die
Fischereioerhältnisse in der Rords:e, erteilte Staatssekretär
Erzberger am 15. Dezember folgende telegraphischeAntwort:
Die Gefahr lür die Kaperei besteh: noch fort . Dagegen
habe ich die Zusage erhalten , daß die Fischerei in gewissen
Gebieten sreigegeben wird, sobald das Minensuchen von den
dafür bestimmten Fischdampsern aufgen,mmen worden ist.

Die deutsche Waffenstillstandskommiffion:
Erzberger.

Einzug der Generäle Fayolle und
Mangin in Mainz.

Um 4 Uhr hielten die Generäle mit ihrer Begleitung
unter den Klängen der Marseillaise ihren Einzug in das
Großherzogliche Schloß

An den feierlichen Einzug des Generals Fayolle und
des Generals Mangin schloß sich im „Deutschen Haus ", dem
Sitze des französischen Hauptquartiers , ein Empfang
der gesamten deutschen Behörden «ns dem hiesigen Gebiete.

Zunächst nahm Provinzialdirektor Best das Wort im
Namen der Regierung und der anwesenden Herren und gab
die Versicherung, daß die Behörden des besetzten Gebietes
alles daran setzen würden, um ein durchaus loyales und
einwandfreies Mitwirken mit der französischen Autorität

- herbeizuführen und zu erhalten und das wirtschaftliche
Leben der Bevölkerung zu fördern. Oberbürgermeister Dr.
Göltelmann und Geheimer Kommerzienrat Dr . Bamberger
sprachen im Namen der Stadt Mainz und im Namen der
Handelskammer Mainz und pflichteten dem Vorredner voll¬
ständig bei und gaben ebenfalls die Zusicherung einer effek¬
tiven und treuen Pflichterfüllung der deutschen behördlichen
Stellen . Es würde selbstverständlich allen Befehlen und
Verordnungen der französischen Behörden entgegengekommen
werden. Ein Zusammenwirken liege ja im Interesse aller
beteiligten Kreise

Die drei Reden der deutschen Herren wurden von einem
französischenOjfizier in die französische Sprache übersetzt.

Daraus nahm General Fayolle das Wort und führte aus:
Der Frankreich von Seiten Deutschlandsaufgezwungene

Krieg ist zwar der ungerechteste und grausamste, welchen
die Menschheit geführt, daß sich die ganze Welt darüber
empörte.

Rach der verbrecherischen Neutralitätsverletzung Bel¬
giens war es den deutschen Armeen wohl möglich, in
unser Land einzufallen

Systemattsch sind die Prsvinzen Nordsrankreichs ver¬
wüstet, unsere Dörfer von der Bildfläche veischwunden,
unsere Städte durch Geschützfeueroder Brände zerstört
worden ; diejenigen, welche außerhalb des Feuerbereiches
lagen, wurden geplündert, und ganze Züge voller Wäsche-
stücke, Möbel, Kunstschätze, Fabrikmaterial usw. nach
Deutschland sortgeschasst. Das ist kein Krieg, sondern



mit bewaffneter Hand auSgeführter Ra »b Bei uns und
in Belgien sind heute Tausende von Familien Heimat- und
mittellos ; ihr Land ist in eine Wüste verwandelt worden.

Sv steht die Lage, welche Ihr unzerechter Krieg ge-
schaffen hat und für welche Ihr verantwortlich bleibt.

Den Schrecken haben Sie als Kriegssystem angewandt;
die Folge davon ist, daß unsere Widerstandskraft erhöht,
-und unser Sieg beschleunigt wurde.

Seit dem 15. Juli haben die überall zurückgedrängten
-deutschen Armeen eine ununterbrochene Reihe Niederlagen
erlitten , in deren Laufe mehrere hunderttausend Gefangene
.und tausende Geschütze in den Händen der Alliierten blieben,
bis zum Tage, wo sie zum endgültigen Zusammenbruche
-verurteilt , um Gnade bitten mußten

Nun, heute sind wir am Rhein. ,
Sie haben allerdings gerechte Vcrgeltnngsmaßregeln

gefürchtet, aber Frankreich ist seinen glorreichen Traditionen
-treu geblieben, und die Armeen der Republik haben Ihr
Land durchquert, ohne den geringsten Schaden anzurichten.
Wir kennen die Schadenfreude nicht.

Die Pfälzer und Mainzer , deren Großeltern einst dem
-französischen Vaterland angehört und an unserer Seite
gekämpft, haben die echt natürliche Großmütigkeit und die
hohe Moral unserer Soldaten wieder erkannt

Zwar wird niemand von uns dar angetane Uebel je
-vergessen, aber kein Franzose ist fähig, Kinder oder wehr¬
lose Bevölkerung dafür verantwortlich zu hallen oder aus
-reiner Schadenfreude zu zerstören.

Sie haben also nichts zu befürchten, weder für sich
-noch für ihr Gut , vorausgesetzt, d«ß sie sich ohne Hinter-
gedanken der französischen militärische» Autorität unbedingt

»unterstellen. Diese letztere wird in Mainz General
Mangin , der Oberbefehlshaber der 10. Armee, verkörpern.

Nehmen sie loyal, und zwar in ihrem eigenen Inter¬
esse, eine Lage an, welche die Folge der Jrrtümer , der
.Fehler und der Niederlagen DcuischlandS ist, und schätzen
Sie sich glücklich, mit einem Volke zu tu» zu haben,
welches, ohne das ihm bescherte Schicksal zu vergessen,
falls es durch Sie niedergerunge» worden wäre, den
Prinzipien der Gerechtigkeit, welche eS stets in der Welt
verteidigt hat , im Siege treu bleibe» wird

Den Worten des Generals fügte Herr General Mangin
'-hinzu, daß er in vollem Einklang mit seinem Vorgesetzten,
General Fayolle, handle, und betonte seine Bereitwilligkeit,

-sich mit den öctl chen Behörden zu verständigen, was das
wirtschaftliche Leben des Gebietes betreffe. Hervorgehoben
wurde der Gesichtspunkt, daß die französischen Regimenter,
die in der Heimat die unzählige» Verwüstungen des Krieges
gesehen hätten, das ganze Rheinland durchzogen hätten,

vhne irgend welche Schädigungen anzurichten. Bon der
zivilen Bevölkerung sei keine einzige Klage erhoben worden.
-Das besetzte Rheinland werde auch unter den neuen Ver¬
hältnissen sein wirtschaftliches Leben weiter entwickeln können.
Unbedingt nötig sei aber , daß volle Ruhe und Ordnung
herrsche und aufrecht erhalte» bleib«.

Ehe die deutschen Behörden den Saal verließe», trat
General Fayolle zum Bischof von Mainz und versicherte
ihm, daß die neue Herrschaft die religiösen Freiheiten aller
Bekenntnissemit peinlicher Sorgfalt wahren und gewähr-
leisten werde. General Mangin gab dieselbe Versicherung

(Mainz. Anz)

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Postschalter-Dienststunden.

* Eltville,  14 . Dez. Vom 13. ab sind die Post-
Malter Werktags morgens von 8— 12 und nachmittags
von 2—7 Uhr geöffnet. Der Schluß für die Paketannahme
bleibt wie seither auf 6 Uhr festgesetzt. An Sonntagen

-tritt keine Aenderung ein
Paket -Verkehr.

* Eltville,  15 . Dez. Zur glatten Abwicklung des
Paket -Verkehrs während der Weihnach' szeit treten für die
Zeit vom I«. bis einschließlich 24. Dezember die nach-
stehenden Beschränkungen ein:
1. Zur Beförderung unter Wertangabe bis 100 Mk. und

über 100 Mk werden von Privatpersonen nur solche
Pakete angenommen, die, abgesehen von den den Inhalt
betreffenden Mitteilungen, ausschließlich bares Geld
oder Wertpapiere , Urkunden, Gold, Silber , Edelsteine
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten. Pakete
mit anderem Inhalt sind während der angegebenen Zeit
von der Versendung unter Wertangabe ausgeschlossen.

■2 . Das Verlangen der Eilbestellung ist für die bezeichn 'eten
Tage bei gewöhnlichen Paketen, die von Privatpersonen

« herrühren , nicht zugelassen.
.B Zur Beförderung als „dringend" werden während der

angegebenen Zeit Pakete von Privatpersonen nicht ange-
nommen. Es empfiehlt sich, die ' WeihnachtSsendungen
frühzeitig aufzuliefern. Die frühzeitige Auflieferung ist
bei den gegenwärtigen schwierigen Verkehrsverhältnissen
zur Sicherung der pünktlichen Ueberkunft der Sendungen
und zur Hintanhaltung von Betriebsstockungen ganz öe-
sonders notwendig.

Unglücksfall.
* Eltville,  14 . Dez. Heute Nachmittag ereignete

Och am Rhein ein sehr bedauerlicher Uuglucksfall. Ein fran-
.zösischer Soldat der hier durchziehenden Truppe wollte ein
Pferd im Rhein, nahe an der Rampe, tränken. Bei dieser
Gelegenheit fiel der Bedauernswerte in den Rhein ; er wurde
zwar sofort herausgeholt , w«r aber bereits bewußtlos,
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversucheärztlicherseits
Llieben leider ohne Erfolg.

25jähriges Jubiläum.
+ Oestrich -Winkel,  16 . Dez Der „Kaufmännische

Verein Mittel -Rheingau " kann am 19. Dezember 1918 auf
sein 25jähriges Bestehen zurückblicken Außer dem weitver-
zweigten Gebiet kaufmännischenWissens ist der Verein
während 25 Jahren auch s»zialpolitisch außerordentlich tätig ,
gewesen. Seine Bildungsbestrebungen — Vorträge , Biblio- j
thek, Unterrichtskurse — seine Wohlfahrtseinrichtungen — j
Stellenlosen — Unterstützungsraffe, Stellenvermittlung .Kriegs- i
fürsorge — habe» ihn weit über die Grenzen unserer engeren -
Heimat bekannt gemacht. Ganz besonders ließ sich der !
Lausm . Verein auch stets die Förderung der wirtschaftlichen !

Angelegenheiten des RheingauS angelegcn sein. Leider v:r-
bieten die Zeitverhältnifse ein festliches Begehen des Grün-
dungstages. Dem allzeit rührigen Verein, welcher mit zu
den angesehensten Kaufmännischen Vereinen Deutschlands
zählt, wünschen wir an seinem Ehrentage alles « lück zu
einer gedeihlichen Weiterentwicklung zu Nutz und Frommen
seiner Mitglieder, unseres Kreises und des gesamten Kauf-
mannsstandes.

Zunächst weniger Butter.
Kv Rüde« he im  a . Rh, 16. Dez Die Butterbe-

lieferung ist eben ein« sehr knappe Zwar ist dem Kreise
ein gewisser Bestand gelieiert worden, doch hat sich die Be-
zirksfettstelle dessen Fieigabe Vorbehalte». Bedauerlicher
Weise wird dadurch die Belieferung der Kranken mit Butter
wesentlich eingeschränkt. Freigabe der vorhandene» Butter
für die Kra»ke»versorgung ist bei der Bezirksfettstellebea»tra,t.

Holz für Kleinwohuungsbau.
KA Büdesheim  a . Rh.  18 . Dez. Für den Klein¬

wohnungsbau ist dem Vernehmen nach Holz bei der Heeres-
Verwaltung verfügbar . Näheres ist bei der Fortifikation
i» Mainz (Gouvernementsgebäude ) festzustellen. Hand-
Werker, die Holz zu beziehen wünschen, werden sich am
zweckmäßigsten mit einem Ausweise ihrer Gemeindebehörde
zu versehen haben oder die Bestellung durch die Gemeinde-
behörde selbst bewirken zu lassen.

Für Schuhmacher und Sattler.
KA RüdeSheim  a . Rh.. 18. Dez Um den aus dem

Heeresdienst entlassenen Schuhmachern die Möglichkeit zu
geben, ihren Beruf möglichst rasch wieder aufzunehmen, ist
folgendes veranlaßt : Der zurückkehrende selbständige Schuh-
macher, der seinen Betrieb wieder auinehmen will oder der
bereits im Besitze einer Godenlederkarte befindliche Schuh¬
macher, der zurückkehrtnde Schuhmachergehilfen neu einstellt,
h«t sich zweck« Erlangung von Boden- und Schuhoberleder
a» die Lcderkleinhandlung oder Rohstoffgenoffenschaft zu
wenden, von der er in Zukunft Leder beziehen will. Für
den aus dem Heeresdienste entlassenen S «ttler , der seinen
Betrieb wieder aufnehmen will, oder der Sattler , der zu-
rückkehrende Sattlergehilfen neu rinstellt, hat sich an die
nächstgelegene Sattlerlederkleinhandlung bezw. Rohstoffge-
noffenschaft zu wenden.

Eine Abstempelung der Banknoten erwogen.
* Man beschäftigt sich in maßgebenden Kreisen im An-

schloß an die Gesetze gegen die Steuer - und Kapitalflucht
ernsthast mit der Frage, wie die im Privatbcsttz aufgespeicherten
Banknoten zu» Steuer herangezogen werden können. Mit
dieser Maßnahme null man gleichzeitig dem unsinnigen und
gefährlichen Hamstern vbn Banknoten begegnen Welch-n
Weg man beschreiten wird, ob beispielsweise eine Abstempe¬
lung alle» deutschen Banknoten in Frage kommen wird , ist
vorläufig noch ungewiß, da die Beratungen einstweilen noch
»icht abgeschlossen sind

Kälte in Sicht.
* Wenn nicht alles täuscht, haben wir mit sinkenden -

Temperaturen zu rechnen. Au« Norddeuischland ist hoher
Luitdruck im Anzug, der bereits in den Nord- und Ostsee-
gebieten Kälte gebracht hat . Nach meteorologischen Ansichten
haben wir mit einer Periode kräftiger Kälte um Weihnachten
zu rechnen.

Im Rheine ertrunken.
* Johannisberg, 14  Dez . Am Donnerstag Abend

stürzte Frl . Katharina Löhr  von hier, welche mit
ihren Angehörigen am Rhein Kohlen hole» wollte, auf un-
aufgeklärte Weise in den Rhein u»d verschwand sofort i»
d.m Fluten, ohne daß sie nochmals an die Oberfläche kam.
Alle Nachforschungennach der Leiche waren vergeblich.

Die Lage bei Krupp.
* Berlin,  16 . Dez Das Direktorium der Firma

Krupp,  rechnet , wie eine Versammlung der Kruppschen
Hilfsmeister auf Grund von Verhandlungen mit der Firma !
mitteilt , mit der bevorstehenden Besetzung durch den Feind.
Deshalb könne von einem regelmäßigen Betriebe keine Rede
mehr sein. Die von den Hilfsmeistern geforderte Anstellung
ist nicht möglich, weil Krupp höchstens roch 20 000 Mann
einschließlich der wieder einzustellendenKriegsteilnehmer be¬
schäftigen könne. Im Verlauf des Krieges war die Zahl
der Kruppschen Angestellten und Arbeiter auf II4 000 Mann
gestiegen Dadurch, daß die Firma jetzt täglich 2 Millionen
an Lohn auszahlen müsse, werde ihr Kapital allmählich
aufgezehrt.

Nach Unterschlagung von 100000 Mark
ist aus Mülheim an der Ruhr die 26 Jahre alte Ehefrau
Katharina Krämer , geborene Müller , die dort als Kontoristin
angestellt war , flüchtig geworden. Der Ehemann der Frau
ist ebenfalls geflohen. Das Ehepaar wird jetzt auch in
Berlin gesucht. Auf seine Ergreifung und die Wiederbe-
schaffung des Gewes ist eine Belohnung bis zu 5 Proz . des
wieder herbeigebrachten Betrages ausgesetzt.

Ein Militärzug verunglückt.
Bisher 12 Tote , 9 Schwerverletzte.

* Plauen  i . V,  16 Dez. Freitagvormittag 10 Uhr
hat sich auf der Strecke Hof—Plauen in der Nähe der
Station Syrau wahrscheinlich infolge Reißens der Kuppelung
eines Militärzuges ein schweres Eisenbahnunglück ereignet.
Der Zug w«r mit Mannschaften der 1l . Armee und der
8. Reservedivision, die ihren Standort in Brandenburg und
Allenstein haben, besetzt. Unter ihnen befanden sich auch
namentlich viele Berliner . 7 Wagen des Zuges sind zer-
trümmert , d«vo» 5 in» und übereinandergeschiben. Bisher
sind 12 Tote , darunter 2 Offiziere, 9 Schwerverletzte und
viele leichtverletzte geborgen.

Der Nobelpreis . Das Nobclkomitee fand nach
einer Meldung aus Christiania , keinen Anlaß , den vor-
geschlagenen Kandidaten den Nobelpreis für das Jahr
1918 zu erteilen . Der Preisbetrag bleibt deshalb den
Stiftungsregeln gemäß für nächstes Jahr Vorbehalten.

— ZiEildholzkalamität . Der Verein deutscher
Zündholzsabrikanten macht daraus aufmerksam, daß die
Zündholzindustrie noch immer unter großen Schwierig¬
keiten in der Beschaffung ihres Rohmaterials zu leiden
hat . Besonders empfindlich ist der Mangel brauchbaren
Paraffins , das durch die undefinierbare schwarze Schmiere
nicht ersetzt werden kann, die derzeit zur Verfügung
steht. Sie dringt in das Holz nicht ein, so daß die
Zündknöpfe nicht haften und die Klagen über schlechte

Qualität k-in Ende nehmen. Dte Schuld liegt nicht am
Fabrikanten , sondern in den Verhältnissen , vor deren
Besserung auf ein einwandfreies Fabrikat leider nickt
gerechnet werden kann.

— Lederbeschlagnahme . Nach einer telegraphischen
Weisung der Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsamtes
Berlin sind in den besetzten  Gebieten die Beschlag-
nahmebestimmmigen für Leder, Häute und Felle auf¬
gehoben.  Tie Höchstpreise bleiben bestehen. In der
neutralen  Zone bleiben alle Bestimmungen b e-
st e h e n ; auch bezüglich der Treibriemen bleiben in der
neutralen Zone die seither geltenden Bestimmungen in
Kräfte

Aus China . Wenngleich im Reiche der Milte die
Mehrweiberci erlaubt ist, leben doch die meisten Chine¬
sen aus materiellen Gründen in Einehe . Bekommt die
Chmesenfrau keinen Sohn , so wühlt der Mann in der
Mehrzahl der Fälle lieber den bequemeren und billi¬
geren Ausweg , etilen Knaben aus der Verwandtschaft
anzunehmen , als daß er eine zweite Frau nimmt . Tut
er letzteres aber doch, so ist das Leben dieser Nebenfrau
noch weniger erfreulich als das ihrer Vorgängerin , die
ihr natürlich alles andere als liebevolles Entgegenkom¬
men bezeigt und gewöhnlich alles tut , was in ihren
Kräften sieht, um ihr die Ehe zu verbittern . Findet der
Chlneie , daß eine seiner Frauen ihm mißfällt , so bleibt
der Unglücklichennichts übrig , als zu dem in China so
verbreiteten Selbstmord oder zur Flucht zu greifen.
Doch rst der erstgenannte Ausweg bei weitem sicherer, da
Flucht sehr streng bestraft wird , wenn man der Ent¬
flohenen habhaft wird , und das geschieht fast immer.
Werbliche Untreue ist etwas sehr Seltenes in China.
Tie Strafe , die Ehebrecher erwartet , ist nämlich so bar¬
barisch, daß schon der Geoanke daran das Blut der Ver¬
liebten gewöhnlich abkühlt. Wenn ein Chinese ent¬
deckt, daß ein anderer Mann seiner ehelichen Ehre zu
nahe getreten ist, versammelt er alle Männer der Nach¬
barschaft, und der ganze Haufe überfällt dann den Ri¬
valen , um ihn zu strafen. Entweder werden ihm Arme
'Md Beine gebrochen, oder nran gießt ihm ungelöschten
Kalk in die Augen, so daß er erblindet . Die untreue
r- rau kann der chinesische Gatte entweder totschlagen oder
wcgjagen, ganz wie es ihm beliebt.

um VV4,

werden Versuche gemacht, Gras durch Elektrizität zu
trocknen und zwar im Augenblick seines größten Nähr¬
gehaltes . Man hat dadurch Heu von bedeutend höherem
.̂ utternährwert erzielt als nach den bisher üblichen Ver¬
fahren . Das künstlich getrocknete Gras steht auch besser
aus und behält mehr Aroma als das natürlich getrock¬
nete. Die Zentralschweizerischen Kraftwerke, die bei
den erwähnten Versuchen mitgewirkt haben , beschreiben
die Einrichtung wie folgt : Die Trocknung kann aus ver¬
schiedene Art -n geschehen: es sind auch bereits maschi¬
nelle Einrichtungen angegeben worden , z. B . wie folgt:
Entweder stellt man Röste, woraus das eingebrachte Gras
gelegt wird , oder man richtet einige Graswagen mit
c:nem System von aufwärlsstehenden Luftröhren (aus
sialvani,leiten Wasserleitungsröhren ) mit seitlichen Lust¬
ochern ein und verbindet diese Wagen nach der Ein¬

bringung in der Remise mit einem Ventilator oder einer
Luftpumpe, welche durch einen Heizwiderstand betrie¬
bene warme Lust (Föhn ) liefert . Dann überlaßt man
den Graswagen sich selbst und in einigen Stunden ist
das Gras zu Heu geworden; oder man kann auch Ka¬
sten aus Holz, Eisenblech, MauerwAck oder Eternit aus-

bas Gras , einem stärkeren warmen
Luftstrom ausgesetzt wird , wobei dasselbe , je nach
Kraftaufwendung und Größe der Einrichtung in
wenigen Minuten getrocknet wird . B

An iie Herren Weingntsbesitzer und Winzer!
1. Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß der Land-

Wirtschaftskammer für den Reg -Bez Wiesbaden auch in
diesem Jahre Geldmittel zur Prämiierung kleiner selbständiger
Winzer für gute Pflege und Düngung der Weinberge und
für Hofleute für langjährige treue Dienste zur Verfügung
stehen. Bereits einmal Prämiierte , sowie Frauen find von
der Prämiierung ausgeschlossen. Ausführliche « nträce sind
bis 31. Dezember d. Js . an Landes-Oekonomierat Ott in
Rüdesheim zu richten.

2. Auch gewährt die Landwirtschaftskammer Beihilfen
an kleine, bedürftige Winzer für im Jahre 1918 neu aus-
geführte Drahtanlazen . Den Anträgen , welche ebenfalls an
Landes-Oekonomierat Ott in Rüdesheim zu richten sind, sind
genaue Angaben über die Größe der ausgeführten Drahtan-
lagen, sowie über die hierdurch entstandenen Kosten anzu-
fügen; ferner ist mitjut -ilen, ob die Anlage mit oder ohne
Heftvorrichtung auSgesührl worden ist.

Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer.

Verantwortlich: Adam Et i enn e, Oestrich.

Bücherkunde.
Eigner Herd ist Goldes wert. Praktische Familienhäuser

mit HauSgärten für 3500 Mk. aufwärts . Ein Weg¬
weiser für alle diejenigen, die ländlich im eigenen
Hause gesund und billig w»hnen wollen. Mit 225
Abbildungen Mk. 3.20, gebunden Mk. 4.30 portofrei.
Heimkulturverlag G m. b H., Wiesbaden.

Schafft Heimstätten für unser Volk, so predigt uns die ge-
meinnütze Gesellschaft sür Heimkultur e. V. seit 6 Jahren in ihren
vielen Schriften, die alle Mitglieder für l8 Mk Jahresbeitrag
kostenfrei erhalten . Wenn man in dem Spindler 'schen Buche liest,
wie ein Invalide im Frieden auf der >800 Qm großen Heimstätte
allein aus Obst und Beeren jährlich 2000 Mk herauswirtichastet,
}u sieht man die Notwendigkeit der Heimstätten für jede Familie
sofort ein.

Itelier für mod. Fotografien
^ I Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

Moderne Fotos , Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger . Aufnahmen dazu gratis . -WW

13 Postkarten ▼. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg . 12 Fotos Mk. 1.50.
9 elsepassbüd er ta sofort.  Atur/Ohrnng,
wfnahme bei jed. Witterung, bis abends9Uhr. Sonntags».vorm. 10 bis mltt2Uhr gebttnel
EWktr. Kopieranstalt , Entwickeln Ton Film u. Platten

auch fürs Feld. n. Abzüge



8Empfehle
mich den geehrten Einwohnern des Nheingaues0 zum Instandhalten und Neuanlagen (mit
zeichnerischem Entwurf ) von

b ß >6st -, Willerr - « n6 Kausgärterr.
— Besonders empieble ich mich für den eben
ftattfindenden Winterschnitt und UmpfropfenO unrentabler Sorten. —Reelle prompte Be¬
dienung bei billigster Berechnung.

8 MLttin stiel, eitDiüea. Rb.,
0 Grabenstraße 2.

jllllllllHllUIhllllllllHIIIIIIlllUIIIIIIIIIIINIIillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillfk.
Die Wiederaufnahme seiner Praxis kün- §

= digt an D
Dr. med. H. H. Hirsch,

= praktischer Arzt, Spezialarzt für Orthopädie, §
1 Spezialarzt für Neurologie und Psychiatrie . =
| Sprechstunden Wochentags von 10—11.

| Niederwalluf i. Rhg ., den 16. Dezbr. 1918. §
^illlllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllillllllllllllllllllllllllHIIIIIlllllllllllllllllllllllllF

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin^

1 Nugust Decsfcoff, |
Winkel, Schnitterweg 12.

Umänderungen und Reparaturen
an elektrischem Licht, Motoren,
Telephon, elektr. « lingenanlagen.

prompt und billig.
ÜllllllllllllllliillllllllllllllllllllllllllllllllllllllülillllllllllllimilllllllllllllllllllllilllllllllllllllKn

ZlirVLQK«
Dentist Fellmer,

MITTELHE1M, Hauptstrasse 1.

Spreehstunden : Werktags 8 —12, 2 — 5,
Sonntags 8 —12.

Cland . Schmitt,
Bildhauer,

Geisenheim am Rhein
empfiehlt sich in

Anfertigung von Grabdenkmälern,
Figuren, Büsten,

_____ Reliefs, Grabeinsassungen usw.
Moderne Grabdenkmäler nach eigenen Entwürfen.

Gediegene saubere Ausführung , billige Preise.

( Pelzwaren |
| G. Gompertz |
| Ludwigstr . 1. MAINZ. Telehpon 1595 . |

Umarbeitungen werden durch erste fach¬
männische Kraft ausgeführt.

^jliiiiiiiiHiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitP

Pbotosraphischcs-Atelier Bögler.
Gelittibtim in Rbeingau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
MM " auch von Zivil in Feldgrau
und all« sonstigen Photographischen Arbeiten.

1919

Preis 75 Pfennig
Vorrätig im Verlag

des

„Rheingauer
Bürgerfreund“
Oestrich a. Rh.

Oeden . Montag

Einzelnummer *50 Pf.
Vierteljährlich 6,- Mark
Probeaummei *50 Pf.

‘2/erfaQ der „JBustiQerx . E>fälter "irx üerfirx -STÜ-63.

JUwilfUritiict für 1919
vorrätig

Buchdruckerei des „Rheingauer Bürgerfreund ", Oestrich.

Todes- t Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Mann , unser» guten Vater und Großvater

Jakob Dorn
heute nach kurzem Leiden, im Alter von 80 Jahrm,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Oestrich, den iS . Dezember 1918.

vie tarnd HtaUrblUbu««.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18.
Dezember, nachmittag» 3 Uhr, da» Seelenamt
Donnerstag den 19. Dezember statt.

Godes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, unseren

lieben Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Anion Allendorf,
Kriegsveteran 1870/71»

nach langem schwerem Leiden zu sich in die Ewig¬
keit abzuiufen.

Um stilles Beileid bitten
Winkel , den 16. Dezember 1918.

vie trauernd Hinterbliebene!!.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag um 4 Uhr starr, vom Stecbehause „St.
JosefshauS " aus , oas Seelenamt ist am Freitag
morgen.

AnnksNgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unsere»
nun in Gott ruhenden lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

steil«
lobann Mich. Wagner,

Schuhmachermeister,
sagen wir allen, besonders den hiesigen Herren
Kollegen und für die vielen Kranz» und Blumen¬
spenden, unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, den 17. Dezember 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Puppert.

Rechnungen , Fakturen , Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertigt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne , Oestrich.

l

HerausgeberA. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 29 Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ des Haupt-
ausschusies für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte,Rechtswarte»Grenzwarle,Frauen-

zeilung und Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1.10 Mark
(Bestellgeld 14 Pfg.). Feldpostbezug monatl . 1.48 Mk.

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
»trli » NW 6.

r ♦ CU CD O

Weihnachten!
IMtharten für dasW-

vorft »b»nd » f »ft »iti-

pkoit in mcbbaltif-
ftor Auswahl

H «Um etienne,
Oestrich.L

Z«Weihnachten
empfehle

schotte blfih. Pflanzen
nni Blnmenkörbcben

in allen Preislage«
WilH . KrurnrneicH,

Friedhofs Gärtnerei
Oestrich im Rheingau.

Gelegenheitskauf!
1 guter Landauer Wagen,

1 Halboerdeck,
1 Schlitte « m. Pelzgarnitur,
sowie 400 Cent gut Stallmist,
verschiedene» Pferdegeschirr
billig zu verkaufen.

Anzusehen und nähere»
— Rheinstraße 7 —

in Langenschwalbach.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬

sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
das Favorit-Jugend -Moden-
Album, das Favorit - Hand¬

arbeits -Album,
nur je 1 Mk., postfrei 1 Mk. 10 Pfg.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur, Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von gutem

Geschmack.
Besonders zu empfehlen:

Köster, Praktische Anleitung,
Pantoffeln und Hausschuhe aus
allerlei Flesten selbst herzu¬
stellen, nur 75 Pfg., postlrei
«0 Pfg.

Köster, Das praktische Flickbuch,
nur 75 Pfg., postlrei 80 Pfg.

Wie man aus alten Kleidern neue
herstellt, nur 60 Pfg;, postfrei
65 Pfg.

Ein fleißiger reeller, zwischen
Lorch u. St . Goarshausen
wohnhafter

Verkäufer
für

Ferkel
gesucht. Selbiger muß Platz
für Fuhrwerk und Ferkel haben.

Gest. Adr . an. Expedition
dieses Blattes.

Habe eine Partie
Kvnnzöcirme

abzugeben für Hausschlachtun-
gen zu mäßigem Preis.

Stettler , Winkel,
Hauptstr. 110.

mittl. Rheingau , sofort zw
verkaufen.

Näheres bei der Expedition
de» Blattes.

1 Paar irast -ge

Nr . 41 und 1 Paar dito

KaWihe
Nr . 40 abzugeben.
Eltville , SchmittstraßeNr. Si

Zither-Unterricht
erteilt gründlich

'jZFauC Werg , Winkel,
Hauptstraße 99.

Wotin-Ilnterricht
erteilt

Auto « Siegl,
Winkel , Kirchweg6

In größ res Weingut hm
Rheingau wird zum l . April
1919 ein im Weinbau unb»
der Kellerwirtschaft erfahrener,,
energischer

Verwalter
gesucht. Anerbietungen unter-
G. 900 an die Expeii -on dss-.
vlattes erbeten.

Tüchtiger

gesucht.
Ernst Schwauk, Winkel .'

Zwei trächtige

Ziegen
(au» dreien die Wahl,) zu ver¬
kaufen. Nähere« zu erfragen
in der Expedition.

Ein guter zugfesterfavrochle
steht zu verkaufen.

Oestrich, Mühlstraße 10:.

Ein guter schwerer

Inhrochs
zu verkaufen.

Hallgarteu Nr . 246.

holzschuhe
und

Holzsandalen
in allen Größen vorrätig.
Arthur Hallgarten, Winkel.

Birnpyramiden
empfiehlt zu Friedenspreisen

A . Lauge , Oestrich.

Piano ’s
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Gegr.1843.Tel. 44, Münsterstr.10.
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